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Donnerſtag den 9. Juni. 


Dem Moden Gast! 
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illkommen hier! So ſchallt's von Mund zu Munde; Wenn and re Herrſcher and'rer Volker thronen 


Erhab'ner Königsfohn, ſei uns gegruͤßt! Auf ſteilen Aetherhöhn unnahbar fern, 
Dir jauchzt Dein Volk in liebumſchlung'nem Bunde, So find wir glücklicher, denn unſre Fuͤrſten wohnen 
Das Einer Freude Zauberband umſchließt; Inmitten Ihres treuen Volkes gern; 
on Stolz durchglüht in dieſer Feierſtunde, 5 Da ſtrahlt Ihr Tugendleben Millionen 252 
Daß aller Adern Preußenblut durchfließt. Getreuen Preußen vor. — Des Landesherrn 
Willkommen hier! Von Liebe aufgenommen, f Erhab’nes Beiſpiel in der Hoheit Glanze 
Verſchmaͤh' es nicht, dies freudige Willkommen! Begeiſtert uns. — Heil Ihm im Siegerkranze! 
Wir alle ſchaun mit frohen Seherblicken Und daß wir Dich in unsrer Mitte ſchauen, 
Zu Dir hinauf, Du milder Segengftern! Geliebter Königsfohn, wir danken's Dir! er 
Du leuchteſt nur, die Deinen zu begluͤcken Zwar ſiehſt Du hier nicht bergumkraͤnzte Auen, 5 a 
Im weiten Vaterlande, nah und fern. Nicht blüh'nder Zauberthaͤler uüͤpp'ge Zier; = 5 
Drum woll'n an Deinem Glanz fie ſich erquicken, Kunſiſchaͤtze nicht, die wohl in andern Gauen N : 
Und jubelnd gruͤßen ihren kuͤnft'gen Herrn! Dein Kenneraug' ergötzen, trifft Du hier; 
Denn wie die Gegenwart ihr Füllhorn ausgegoſſen, Doch was Dein Herz am meiſten muß erheben, 
Iſt uns die Zukunft ſegenreich erſchloſſen! Das findeſt Du — ein reges Vorwaͤrtsſtreben! 
Das iſt das ſchoͤne Loos, deß wir uns freuen, Blick um Dich her, wie ſich die Haͤnde regen, 
Das jedes Preußen dankerfuͤllte Bruſt. 8 Wie jede Kraft ſich ſiegend ringt hervor; 
Mit Hochgefuͤhl durchgluͤht, das alle Treuen Wie Saat an Saat Dir fröhlich lacht entgegen, 
Begeiſtrungsvoll vereint zu gleicher Luft: Wie Bau an Bau fo prächtig fteigt empor; 
Des Vaters Bild wird ſich im Sohn erneuen, Wie Kunſt und Wiſſenſchaft in rüſigem Bewegen 
Deß find wir uns mit edlem Stolz bewußt! Sich aufgethan ein gold nes Morgenthor! 5 
Und ſo wie jetzt, wird noch in fernſten Zeiten Seit weiſer Leitung Born ſich reich ergießet, 
Der reichſte Segen Beider Spur begleiten! Des Fleißes Frucht auf allen Pfaden ſprießet! 
Drum blickt das treue Volk mit felſenfeſtem ; Ja, waͤhrend man der angeſtammten, alten 
Verttaun hinauf zu feinem Koͤnigsthron, \ Gluͤcksgüter ſorglich wahrt un anderm Ort, 
Darum erklingt in Hütten und Palaͤſten Und was die Väter ſchufen, zu erhalten 
Alluͤberall ein einz'ger Herzenston: Mit bangem Eifer firebt, als treuer Hort; 
Die treuſte Liebe für der Kön'ge beſten, Gewahrſt Du hier ein regſam rüſtig Walten, — 
Die treufte Liebe für den Koͤnigsſohn! Und „Vorwärts“ heißt bei uns das Loſungswort, 


8 Sie, die nicht Schwert und nicht Geſetz erzwingen, Seit Preußens Aar, vom Segen ſtets begleitet, 
\ Aus innerm Drang wir unfern Füͤrſten bringen! Auch über uns die Flügel ſchuͤtzend breitet. 
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die Liebe dankbarer Bürger”. 
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Gluͤck zu Theil, 
prinzen in un 
Koͤnigl. Hoheit 


iſern allverehrten Kron⸗ 
en Mauern zu begrüßen. Se. 


riere errichteten, "glänzend erleuchteten 1 
ein, wo Hochſt Sie von den Mitgliedeen des Mar 
giſtrats⸗ und Stadtverordneten-Collegiums, den 
Neun Ober⸗Buͤrgermeiſter an der Spitze, ehrer— 
bietigſt erwartet wurden, und ſetzten ſodann uns 
ter ununterbrochenem, unbeſchreiblichem Jubelruf 
der zahllos verſammelten Volksmenge Ihren Weg 
durch diesglängend erleuchteten Straßen nach dem 
nigl. Regierungsgebaͤude fort, wo Hoͤchſt Sie 
von dem Herrn Ober⸗Praͤſidenten und der geſamm⸗ 
ten Generalität empfangen wurden. er 
Schon feit mehreren Tagen gab fich die Freude 
der Bewohner Poſens über das erwartete frohe 
Ereigniß durch ein muntres Treiben auf allen 
Plaͤtzen und Straßen der Stadt, ſo wie durch die 
mannichfachen Vorbereitungen zu einem würdigen 
Empfang des erhabenen Gaſtes zu erkennen, aber 


ſeit einer langen Reihe von Jahren dürfte wohl 


in unſern Mauern kein ſolcher Jubel gehört wor⸗ 
den ſeyn, als am geſteigen Abend. Kopf, an 
Kopf gedraͤngt wogten die fröhlichen Schaaren, 
aufs innigſte durchdrungen von der hohen Bedeu⸗ 
tung des feſtlichen Tages, in der e Freu⸗ 
de, jedoch nirgends die 0 verletzend, bis 
tief in die Nacht hinein durch die Straßen der 
Stadt, und ergößten ſich an einer Beleuchtung, 
die fo glänzend, war, wie ſie Poſen wohl nie ger 
fehen hat, und wie fie überhaupt, mit Ausnahme 
einiger großen Reſidenzen, wohl nicht leicht ir⸗ 
endwo vorkommen dürfte. Die erwähnte, 40 Fuß 
ohe, Ehrenpforte, in Form eines Triumphbo⸗ 
ens prächtig erbaut, war von überraſchender 
Schönheit, und gewaͤhrte durch ihre laubumwun⸗ 
denen, glänzend erleuchteten Saͤulen, durch die 
blumenreichen Feſtons und anderweitige Aus⸗ 
chmückung den heitern Anblick eines Feenpala⸗ 
es. Auf der hoͤchſten Spitze erblickte man, 
zwiſchen zwei flatternden Fahnen, die goldene, 
mit Edelſteinen gezierte. Koͤnigskrone, zu de⸗ 
ren Seiten 4 große, bronzene Kandelaber ihre 
weithinſtrahlenden Flammen zu den Wolken em: 
porſandten. Darunter las man in transpaxren⸗ 
Schrift die Worte: „Freudig begrüßt Dich 
e dankbare Zu beſden Seiten 
dieſer Inſchrift ſtrahlten zwei transparente eiſerne 
Kreuze und etwas tiefer in den Bogenwinkeln 2 
kranzdarbietende Genien. Rechts und links er⸗ 


ter 


blickte man in offenen Seitenboͤgen den Alles 


ſchirmenden Preußiſchen Adler. Acht ſchlanke Saͤu⸗ 
len, die Träger des chen gef duden Bogens, 


ung reiches Schnitzwerk von der gefaͤlligſten Form, 
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1 ar 
vollendeten die Schönheit dieſes herrlichen-Bau⸗ 


afen, von Samter kommend, 
um 9% Uhr Ahends bei der, an der Berliner Bar- 


Lek Sr 
werks, von dem wahrlich zu bedauern iſt, daß 
es nur für wenige, wenn gleich ſchoͤne, Stunden 
errichtet worden. Unmittelbar hinter dieſer Eh⸗ 
renpforte, die Berliner Chauſſee entlang, hatte 
ſich die Schützengilde in ihrer ſtattlichen Uni⸗ 
form als e des erhabenen Gaſtes in 


Doppelreihe aufgeſtellt. Seine Königliche Hoheit 


uhren in einem mit acht Pferden beſpannten 
Bye durch fie Ha „ bei dem Schauſpiel⸗ 
hauſe vorbei, quer Über den Wilhelms ⸗ Platz, 


durch die Wilhelms-, Friedrichs- und Wronker⸗ 


ſtraße nach dem Markte, ſodann an der Haupt⸗ 
fronte des Rathhauſes voruͤber in die Waſſerſtraße 
und durch u nach dem Schloſſe. 
Von der E renpforte bis zum Schanſpiel⸗ 

hauſe, ünd⸗ von da quer uͤber den Wilhelms platz 
war der Weg zu beiden Seiten mit Flambeau's 
erleuchtet, die naͤchſt den zahlloſen Lampen, wos 
mit die, den Platz einfaffenden Baͤume geſchmückt 
waren, ein wahres Lichtmeer über dieſen ftattlis 
chen Platz ausſtroͤmten. An dem mit Lampen 
bedeckten Schauſpielhauſe erblickte man das 
Preußiſche und das Bayeriſche Wappen von 
einer hellleuchtenden Sonne beſtrahlt in trans⸗ 
parenten Bildern. Eben ſo waren auch die Ra: 
czynskiſche. Bibliothek und ſaͤmmtliche Privat⸗ 
haͤuſer auf das glaͤnzendſte erleuchtet. Wie am 
Wilhelmsplatze, waren auch die Alleen der Wil⸗ 
bei e der Friedrichsſtraße und des Sapieha⸗ 
142 57 nit brennenden Lampen bedeckt. Auf dem, 
zwiſchen dieſem Platze und der Friedrichsſtraße 
befindlichen ſchoͤnen Baſſin, gewahrte man eine 
in Brillantfeuer ſtrahlende, mit farbigen Ballons 
eſchmückte Pyramiden = Gruppe, aus einer gro⸗ 
ben und vier kleinen Pyramiden beſtehend, "de 
ren Widerſchein im klaren Spiegel des Waſſers 
eine zauberiſche Wirkung hervorbrachte. Schoͤn 
vor allem aber ſtrahlte im Glanze zahlloſer 
Flammen unſer ehrwuͤrdiges Rathhaus, deſſen ho⸗ 
her Thurm, ſo weit er nur zugaͤnglich iſt, mit ei⸗ 
ner Fuͤlle von blendenden Lampen dergeſtalt bes 
deckt war, daß er einer ungeheuren Feuerpyrami⸗ 
de glich, deren magiſche Wirkung noch dadurch 
unendlich erhöht. wurde, daß auf der hoͤchſten 
Durchſicht des Thurmes eine abwechſelnd weiß 
und roth auflodernde bengaliſche Flamme unterhal⸗ 
ten wurde. An der Hauptfronte des Rathhauſes 
waren in den drei mittelſten Bogen der zweiken 
Gallerie große allegoriſche Transparents, auf die 
in den tehtberfloffenen Jahren der Stadt Poſen, 
ſo wie den anſehnlichſten Staͤdten der Provinz ver⸗ 
liehene Staͤdteordnung und deren ſegensreichen 
Einfluß auf das Gedeihen der Städte ſich bezie⸗ 
hend, angebracht. In dem nilttelſten Felde er⸗ 
blickte man Minerva, die Goͤttin der Weisheit 
mit der delten Pee ue geſchmückt, 
auf einem goldnen, Throne, wie ſie der Provinz 
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1 die dürch eine vor ihr knicende, mit Für⸗ diesſeitigen Forderungen an die Vereinigten Staus 
enmantel und Mauerkrone gezierte männliche ken. 155 . 6 Fuge ER 
Figur verfinnlicht 117 eine Pergamentrolle über⸗ Vor einigen Tagen iſt das Einnohme⸗ und Aus⸗ 
reicht, auf der das? ort „Städteordnung“ zu leſen gabe⸗Budget der Stadt Pari nterdie Mitglieder 
iſt. Neben Ichterer glg TR der Genius der Stadt der Kammern vertheilt worden. Das Erſtere be⸗ 
Poſen, welcher zun ſchſt die Wohlthat der Staͤd⸗ läuft ſich auf die ungeheure Summe von 42,068,503 
teordnung zu Theil waͤrd, mit einem Schilde, Fr., wotunter allein 27,215,800 Fr. an Thorzoll 
auf dem das Stadtwappen abgebildet iſt. Ihnen und 6,055,100 Fr. an Spielpacht. Die Ausgaben 
egenuͤber, auf der andern Seite Miner vens, ſte⸗ werden auf 42,050,503 Fr. veranſchlagt, ſo daß 
den in alter Magiſtratstracht zwei Magiſtrats⸗ ſich ein Ueberſchuß von 18,000 Fr. ergiebt. 
perſonen, mit aufgehobenen Händen den Eid der Der Contre-Admiral, Baron Hugon, der den 
Treue ſchwoͤrend. Rechts und links der Göttin Ober ⸗Befebl über das Obſervations⸗Geſchwader 8 
ſchweben zwei Genien, die Symbole des Segens im Mittellaͤndiſchen Meere erhalten bot, iſt am 23. 
und des Ueberfluſſes in den Haͤnden tragend, und in Toulon angekommen, von wo er, ſobald erſt alle 
über dem Ganzen in hellem Sonnenglanze der zu dieſem Geſchwader gehoͤrigen Schiffe dort ver⸗ 
Preußiſche Adler ſchirmend und ſchuͤtzend. In den ſammelt find, nach feiner Beſtimmung unter Segel 
beiden Seitenbogen erblickte man als Stützen des gehen wird. \ 
Throns: Herkules und Themis) die Sinnbilder Dem Vernehmen nach, wird der Fuͤrſt Lubecki, 
der Kraft und der Gerechtigkeit. — Auch das in der bekanntlich mit den Unterbandlungen wegen der 
der Waſſerſtraße belegene, durch Allerhoͤchſte Gna⸗ zwiſchen Rußland und Frankreich od ſchwebenden 
de der Louiſenſchule überwieſene, ehemalige Bene⸗ Schuuldforderungen, wegen Polen, aus den Kriegs⸗ 
diktiuer⸗Nonnenkloſter war von dem Vorſtande zeiten unter Napoleon her, beauftragt war und die 
der Schule reich bekraͤnzt und erleuchtet; desglei⸗ bis jetzt noch kein entſcheidendes Ergebuiß herbeige⸗ 
chen die mit Lampen, überfäcte Landſchaft, das führt zu haben ſcheinen, in dieſen Tagen von hier 
Schloßportal und der Schloßhof. In der Juden⸗ wieder abreiſen. 
ſtraße hatte die Iſraelitiſche Corporation das Bildniß Das Stadtoiertheil am Boulevard du Mont 
Sr. Koͤnigl. Hoheit unſers allverehrten Kronprinzen Paruaſſe wurde geſtern Abend von zahlreichen Pa⸗ 
in Lebensgroͤße, ‚glänzend, erleuchtet, aufgeſtellt, trouillen durchzogen. Es hieß, der Polizeipräfekt 
und außerdem gewahrte man an vielen Privat⸗ habe die Anzeige erhalten, daß Republikaner in der 
haͤuſern die ſinnigſten Transparents. Einen un⸗ „Chaumiere“ eine Verſammlung halten wollten. 
beſchreiblich großartigen Eindruck machte, aus der, Es fand indeß keine Verfammlung ſtatt. 
Ferne erblickt, die gleichſam in Flammen ſchwim⸗ Der Oderſt Frazer, deſſen Pferde bekanntlich an 
mende Feſtung. — Den allgemeinen Jubel beleb⸗ den biefigen Wettrennen haͤufig Theil nehmen, ſchloß 


ten noch 3 Muſik⸗Choͤre, die auf dem Wilhelms⸗ unlängſt mit Lord Seymour die Wette, fünf Tage 


platze, dem Sapiehaplatze und dem Rathhauſe bintereinander täglio von Sonnenaufgang bis Son⸗ 
aufgeſtellt waren, und nicht nur bei Ankunft des nenunfergang 40 (?) franz. Meilen zu Pferde zurück- 
fondern bis Mitternacht an⸗ zulegen. Der Endtermin war vorigen Dienſtag und 


erhabenen a N 
gemeſſene Muſikſtlicke zur Freude der ab⸗ und zu⸗ der Oberſt gewann die Wette, ohne durch den fünf⸗ 


wogenden Volksmenge ausführten; auch fand bald tägigen Mitt ſebr ermüdet zu ſeyn. 
nach der Ankunft Er. Königl. Hoheit ein großer Ia einer Koblengrube in der Nähe von Francies 
Zapfenſtreich ftatt. — So endigte dieſer, von dem res hat ſich in dieſen Tagen ein noch größeres Uns 
beiterften Wetter begünstigte, ſchoͤne Feſttag, der glück, als in der bei Walentienneß, zugetragen. 
in den Annalen der Stadt Poſen, wie in den Her⸗ Durch einen plötzlichen Durchbruch des Waſſers ſind 
en aller ihrer Einwohner ewig denkwürdig blei- nämlich von 200 Arbeitern 180 ertrunken. Es iſt 
en wird. \ zu wunſchen, daß auch dieſe Angabe, wie die ans 
gedeutete frübere, wenigſtens übertrieben iſt. g 


40 2 —— 2 Es find in dieſen Tagen wieder mehrere muthmaß⸗ 
Kine b liche Theilnehmer an der mehrerwähnten Pulverver⸗ 

A u s lan d. ſcchwdrung in der Ourſinsſtraße verhaftet worden. Auch 
5 bat man Nachſuchungen bei hieſigen Woffenhänd⸗ 


a Frankrei ch. lern angeſtellt und bei einem derſelden, von dem die 
Paris den 30. Mal. Der Moniteur enthält Slintenläufe zu der Fieschiſchen Höllenmaſchine ges 
von Koͤnigl. Verordnungen In Bezug auf die bes kauft wurden, eine Menge Flinten und eine Corre⸗ 
annte, am 4. Juni 183 7 zwischen Frankreich und ſpondenz, die fogleich verſiegelt wurde, in Beſchlagg 
den Nord- Amerikaniſchen 155 obgeſchloſſene genommen. Der Waffenhändler ſeloſt, Herr Buri, 
Convention. Durch die erſte wird dieſe Convention wurde jedoch nicht verhaftet. 5 
ſelbſt in amtlicher Form zur öffentlichen Kenntniß Das Dampfboot „Kaſtor“ iſt am 24. aus Algier 
gebracht. Die zweite betrifft die Laauidirung der in Toulon angekommen. Als daſſelbe am 21. den 
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Algier verließ, waren daſelbſt wichtige 
ae — dem Me der Provinz Titteri 
eingegangen. Bekanntlich hatte ſich der General 
Desmichels vor einiger 255 an der Spitz: ſeiner 
Brigade nach Medeah in Bewegung geſetzt, um den 
Franzöſiſcher Seits neu ernannten Bey daſelbſt eins 
zuſetzen, was ihm auch gelang, da er in jener Stadt 
einen ſtarken Anhang fand. Abdel-Kader aber, der 


mittlerweile nichts unverſucht gelaſſen hatte, um 


feinen früheren Einfluß auf die Araberſtaͤmme wies 


der zu erlangen, bildete insgeheim ein Komplott, 


in der Abſicht, ſich des neuen Bey's zu bemaͤchtigen. 
An der Spitze einer zahlreichen Schaar hat er nun 
Medeoh überrumpelt, den Bey und 10 der angeſe⸗ 
henſten Einwohner verhaftet und nach Millana 
gefuhrt, wo man für ihr Leben beſorgt iſt. Den 
neueſten Nachrichten zufolge, haben zwar auch die 
Anhänger des neuen Bey's ſich zu feiner Befreiung 
in Bewegung geſetzt, indeſſen war das Refultat ih⸗ 
rer Expedition noch nicht bekannt. Aus Oran 


wußte man am 21. in Algier nichts weiter, als daß 


die Gabarre „la Lionne“ und einige andere Fahr⸗ 
zeuge mit 5 bis 600 Mann auf die Zufel Rachgoun 
dirigirt worden waren, um die Diviion des Gene⸗ 


rals von Arlanges zu verſtärken und, wo moͤglich, 


u befreien. Aus Bugia und Bona find durch das 
7 „le Crocodile“ am 20. Briefe nach Al⸗ 
gier gelongt. Nach dem Juhaolte derſelben hatte 
der von den Franzoſen zum Bey von Conſtantine 
ernannte Juſſuf an der Spitze ſeinet Anhänger eine 
Rekognoszirung bis in die Nähe ſeiner kuͤuftigen 
Reſidenz gemacht und, dem Vernehmen nach, nahe 
an 1000 berittene Araber für feine, Sache gewon⸗ 
nen. Man glaubte ſonach, daß er ſich bald werde 
nach Conſtantine in Marſch ſetzen können. 

Der heutige Moniteur theilt, folgende Nachrich⸗ 
ten ous dem nördlichen Spanien mit: „Cordova, 
iſt am 21. an der Spitze. von drei Dibijionen aus 
Vittoria aus marſchirt. Nach einem Gefechte, in 
welchem er den Karliften einen beträchtlichen Vers 


luſt zufügte und fie auf Date zurückwarf, hatte er 


die Höhen der Sierra de Sau, von Adrian bis 
Aranzazu, beſetzt. Simon de la Torre, der die 
Karliſten anfübrte, iſt ſchwer verwundet worden. 
Von den Chriſtigos ſind nut 200 Manu kampfun⸗ 
aͤhig gemacht worden; unter den Verwundeten bes 
indet ſich der Brigadier H' Donnel, In der Nacht 
vom 23, hat Cordova ſich der Höhen von Arlaban; 
bemaͤchtigt; om 24. marſchirte er auf Salinas.“ : 
Aus Saragoſſa ſchreibt man unterm 19. Mai; 
„Die Ernennung des neuen Ministeriums hat in 
dieſer Stadt nicht ſehr gefallen. Geſtern früb fan⸗ 
den mehrere Zuſommenrottungen ſtatt, in denen 


das Volk laut feine Unzufriedenheit über den Sturz 


Mendizabal's zu erkennen gab. Die National⸗Garde 


beſchloß, eine Deputation nach Madrid, abzufertis 


en, um ſich mit den Prokuradoren von Aragonien 
über das in der gegenwaͤrtigen Kriſe zu beobachten 
* 


% Verfahren zu berathen. Als Mitglieder der 
0065105 bezeichnet man die Herren Laſala und 
Gayan.“ g 

das jetzt in Madrid unterdruͤckte Oppoſitionsblatt 
El Jorobado hatte mit den amtlichen und nichts 
amtlichen Berichten und Angaben der Verlufte, wels 
che die beiden kriegführenden Theile, die Chriſt nos, 
wie die Karliſten, ſeit 1833 auf dem Schlacht felde 
ſollten erlitten haben, feinen. Spott getrieben und 
durch Zuſamiflenſtellung aller dieſer Berichte heraus⸗ 
gebracht, daß, wenn die Angaben wahr geweſen 
waͤren, die Karliſten in dem Zeitraum von 1833 
bis zum 3. Aptil 1836 nicht weniger als 280,535 
Todie auf den Schlachtfeldern gelaſſen, einen Ver⸗ 


‚luft von 54,493 Gefangenen erlitten. und 86,000 


Flinten eingebüßt hätten, und zwar in 546 Schlach⸗ 
ten, unter ihnen 303, worin die Karliſten aufs 
Haupt, und 243, worin fie mit großem Verluſt in 
die Flucht geſchlagen worden. Minder übertrieben 
lauten die karliſtiſchen Angaben, indem nach dieſen 
nur 80 Siege uber die Chriſtinos errungen, ihnen 
39.618 Gefangene abgenommen worden, 157,874 
auf dem Schlachtfelde geblieben, und ihnen 89 Stuͤck 
Geſchuͤtz abgenommen wären, 
S pan i enn. 

Madrid den 22. Mai. Die impofante Stellung, 
welche die Truppen der hieſigen Garniſon einge⸗ 
nommen hatten, und die ſtarken Patrouillen, die 
geſtern Abend und einen Theil der letzten Nacht 
durch die verſchiedenen Viertel der Hauptſtadt zo⸗ 
gen, reichten hin, die vollkommenſte Ruhe in Ma⸗ 
drid aufrecht zu erholten, Uebrigens glaubt man 
auch, daß eine Emeute in der Hauptſtadt nicht auf 
den geringſten Erfolg haͤtte rechnen können. Man 
wüͤnſcht ſebr, doß einem energiſchen und die Geſetz⸗ 
lichkeit, liebenden Miniſterlum auch die nöthigen 
Mittel zur Verfügung geſtellt werden möchten, um 
N. Ordnung in den Provinzen eben ſo aufrecht zu 

alten. . 

Es ift von einem Pan der Procered- Kammer 
die Rede, der, wenn er zur Ausführung kaͤme, die 
Verweigerung der Subfidien von Seiten der Pro⸗ 
kuradoren Kammer neutroliſiren würde. Die Pro⸗ 
ceres wollen ſich naͤmlich, ſo heißt es, verſammeln, 
um eine Adteſſe an Ihre Majeftät zu entwerfen und 
darin zu erklaren, daß fie ihre Güter der Königin 
abzutreten bereit jeien, um der Regierung die Abs 
ſchließung einer Anleihe im Auslande zu erleichtern, 
in der Hoffnung, daß dieſe Anleihe, durch den 
Werth jener Güter garantirt, unter guͤnſtigeren Bes 
dingungen werde kontrahirt werden koͤnnen. Von 
dieſer uneigennützigen Handlung konnte mon ſich 
eine gewalfige moraliſche Kraft für dle Nen 
veiſprechen, weil dadurch zwiſchen ihr und den gro= 
ßen Grund- Eigenthuͤmern Spaniens ein ſolidari⸗ 
ſcher Verband der beiderſeitigen Jutereſſen begrüns | 
det werde wurde. f ö f 

Ueber die letzten Ereigniſſe in Madrid, nament- 
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lich über den Anlaß zur 1. en der Cortes, giebt 
das Journal des Debats folgenden, hberfichtlichen 
Bericht: „Wir hatten vorher geſehen, daß die Auf⸗ 
löſung der Cortes unvermeidlich ſei. Was ſie be⸗ 
ſchleunigte, war ein Votum der Wablkammer in 
der Sitzung vom 21. Mai, wodurch mit einer Ma⸗ 
jorität von 79 gegen 29 Stimmen (13 Deputirte 
enthielten ſich des? 
das Minifterium nicht das Vertrauen der Kammer 
beſitze. Es ſcheint jedoch, daß die verwittwete Koͤ⸗ 
‚ nigin nicht ohne Zögern in die Auflöfung der Cor: 
tes gewilligt hat. Herr Iſturiz, der ſich gleich nach 
jener Sitzung zu ihr begad, hatte am 22. Abends 
das Auflöſungs⸗Dekret noch nicht erholten; es wur⸗ 
de erſt am 43. publizirt. — Ungeachtet der Aufres 
gung, die zu Madrid herrſchte, war es beim Ab⸗ 
gange der letzten Nachrichten noch zu keiner fo ernſt⸗ 


lichen Ruheſtoͤrung gekommen, daß die bewaffnete 


Macht ſich hätte ins Mittel legen müſſen. Es was 
ren alle Maßregeln getroffen, um den geringſten 
Verſuch einer Emeute gleich zu erſticken, und Herr 
Iſturiz wird dabei ohne Zweifel die noͤthige Ener⸗ 
gie zu entwickeln wiſſen, Leider fürchtet man, daß 
die Regierung in den Provinzen nicht fo gut ber 
theidigt und bedient werden möchte, wie es in Ma⸗ 
drid möglich iſt. — Der Kriegs⸗Miniſter General 
Sevane, hat ſich geweigert, au dem Kabinet Theil 
zu nehmen, und Herr Egea, dem interimiſtiſch das 
Portefeuille der Finanzen übertrogen war, hat dieli 
Laſt ebenfalls von ſich gewalzt. Wenn die oberſte 
Leitung der Verwaltung in der Kriſe, worin ſich 
Spanien befindet, ſchon eine ſehr ſchwierige Auf⸗ 
gabe iſt, ſo iſt die der Finanzen es nicht minder, 
wegen der großen Erſchoͤpfung des Schatzes. Ein 


Engliſches Blatt verſichert aber nach feiner Pari⸗ 


fer Korreſpondenz ganz beſtimmt, doß Herr Ardoin 
am 25. ſeinem Agenten den Befehl ertheilt haͤtte, 
den Vorſchuß von 30 Mill, Realen, den er Herrn 
Mendizabol hatte machen wollen, und der zur Dek⸗ 
kung der dringendſten Vedürfniſſe der Nord Armee 
beſtimmt ſeyn ſoll, zur Verfügung des Herrn Iſiu⸗ 
riz zu ſtellen. — Wenn das Minifterium übrigens 
bald neue Cortes einberuft, fo wird es ein proviſo⸗ 
riſches Wahlgeſetz promulgiren müſſen, denn der 
letzte, von der Prokuradoren-Kammer geuehmigte 
Entwurf war der Proceres-Kammer noch nicht vor⸗ 
gelegt worden. — Wit wollen keine Prophezeibung 
ber die Wendung wogen, welche die Angelegen⸗ 
heiten in Spanien nehmen dürften. Viele ſcheinen 
die Neorganifirung der Zunten zu fürchten, durch 
die Herr von Toreno geſtürzt wurde, und ſchon 
verbreitet ſich das Gerücht davon. Zweifelsohne 
kann es dabin kommen. Da wir aber nicht einſe⸗ 
hen, was Spanien durch jene Junten gewonnen 
hätte, und da alle Parteien erſt vor einem Monat, 
bei den Debatten über die Adreſſe, laut auerkann⸗ 
ten, daß die Lage der Dinge ſich dadurch keineswe⸗ 
ges verbeſſert, ſondern vielmehr noch verſchlimmert 
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itſtimmens) erklaͤrt wurde, daß. 


x 


habe, fo wollen wir den Glauben noch nicht aufs N 


men iſt, noch ei 


London den 29. Mai, 
zufolge, würde der angeblich von Lord Norton ge⸗ 
gen Lord Melbourne eingeleitete Prozeß in der Siz⸗ 
zung des Gerichtshofes der Common Pleas unter 
dem Vorſitz des Oberrichters Tindal am 14. Juni 
ſeinen Anfang nehmen, wenn es anders nicht zuvor 
zu einem gütlichen Vergleich käme. 1 RN 

Nach den Aenderungen, welche das Oberhaus in 
der Bill über die Gemeinde-Verfaſſung in Irland 
ae hat, ſollen alle beſtehende Gemeinde-Ver⸗ 
aſſungen vom 1. Januar 1837 an aufgelöft, die 
Beamten der Gemeinden von der Krone ernannt, 
und ihre Verwaltung unter den Lord⸗Lieutenant von 
Irland geſtellt werden. 

Ueber das Schreiben O'Connell's an das Engli⸗ 
ſche Volk in Betreff einer Umgeſtaltung des Ober⸗ 
hauſes äußern die Limes fi folgendermaßen: 
„Dieſer ſogenannte Brief iſt nichts Anderes als eine 
von O'Connell's Reden apres diner, in Paragras. 
phen abgetheilt. Das wichtigſte darin ſind ſeine 
Anſichten über das Recht zu einer Reform oder, 
mit anderen Worten, zu einer Vernichtung des Ober⸗ 
hauſes. Es heißt in jenem Schreiben: „) Wir 
wollen die Verwerfung der Bill des Lord Lyndhurſt 
über die Gemeinde⸗Verfaſſung in Irland. Kein 
Vergleich! Keine Unterwerfung! Die Lords haben 
den Kampf angefangen. 2) Wir rufen das Volk 
von Irland zu Hülfe. Wir haben Anſpruch auf 
deſſen Hülfe. 3) Ich wende mich auch an das 
Volk von Irlondz es iſt an den Aufruf zu friedli⸗ 
chem Widerſtande gewöhnt, Die Umtriebe muͤſſen 
dort wieder anfangen. Irland muß verbeſſerte Ge⸗ 
meinde-Verfaſſungen haden, fo wie England und 
Schottland, oder das Oberhaus muß umgeſtaltet 
und die Verbindung zwiſchen England und Irland 
aufgelöft werden.““ 3 

Herr Beoktoff hat der geographiſchen Geſellſchaft 
in London gemeldet, daß er mit einem Dampfſchiffe 
den Niger 8o Stunden weit, bis Attaconta, hinauf⸗ 
Nene ſey. Ueberall ſei er von den Eingebornen 


reundlich aufgenommen worden. 

Die Oppoſikions⸗Blaͤtter, namentlich die Mor- 
ning · Post und der eee ſind der Mei⸗ 
nung, daß der Spaniſche Miniſterwechſel nur einer 
e Jutrigue beizumeſſen ſei, deren Abſicht 

eine andere wäre, als die, den Einfluß Englands, 
welchem Herr Mendizabal ganz beſonders Gehör. 
gegeben, durch den Einfluß Frankreſchs unter den 
Auſpizien des Herrn Iſturiz zu verdrängen, und 
zwar aus dem Grunde, damit den von Ludwig Phi⸗ 
lüpp gefürchteten demokratiſchen Tendenzen, d . 
Mendizabal unter Gutheißung des Briktiſchen Ka⸗ 
binets gehegt habe, ihr weiteres Umſichgreifen abs 
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eſchnitten würde, Das letztgenannte Blatt aͤußert 
ſich in dieſer Hinficht folgendermaßen: „Der Kampf, 
der ſeit einiger Zeit in Madrid zwiſchen der Franz 
zoͤſiſchen und Engliſchen Diplomatie geführt wurde, 
hat mit der Niederloge der letzteren geendet. Lud⸗ 
wig Philipp's kluges Benehmen hat den Eigendün⸗ 
kel unſeres Buͤreaus der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten vernichtet. Mendizabal iſt gefallen, weil er 
treulos gegen ſeine Verpflichtungen geweſen, und 
weil er der Königin Regentin perſönlich zuwider 
war. Mit ihm ſind alle leere Hoffnungen, daß er 
uns einen Handelstraktat gewähren würde, vers 
ſchwunden. Der Eımählte des Lord Palmerſton, 
der von dem Brittiſchen Geſandten in Madrid eifrig 
unferflüßt wurde, für den unfere Dampfichiffe feu⸗ 
erfen, und dem pecuniaiter Beiſtand und abſolute 
Hülfe an Leuten, Waffen und Munition verſprochrn 
war, hat ſich vom Schlachtfelde zuruͤckgezogen, waͤh⸗ 
rend ein Mann ohne Talent und als Stagts mann 
anz unbekannt, auf das Geheiß Frankreichs, zu 
einem Nachfolger ernannt iſt. Das bezeichnet die 
Ausdehnung des Brittiſchen Einfluſſes in Madrid. 


Man glaube aber ja nicht, daß Iſturiz mehr Aus⸗ 


ſichten hätte auf Erfolg. Er iſt nur fuͤr den Au⸗ 
ganz der Spielball der Franzoͤſiſchen Politik. 

ehr bald wird auch er die Bühne wieder verlaſ⸗ 
ſen. Er hat weder Charakter noch Faͤhigkeit, den 


Schwierigkeiten der bevorſtehenden Kriſis die Spitze 


zu bieten. 

Durch einen Tages⸗Befehl des Generals Evans 
vom 10. d. M. ſind alle Offiziere der Brittiſchen 
Legion, welche ohne ſchriftlichen Urlaub am Tage 
der Schlacht vor San Sebaſtian abweſend waren, 
ihrer Stellen für verluſtig erklärt worden. 

O e ſt er rei ch. 

Wien den 28. Mal. Folgendes ſind die Hof⸗ 
Feſte, welche während der Auweſenheit der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Prinzen hier ſtattfinden werden. 

Den 29. Mai. Vormittags: Ankunft um 11 Uhr. 

Beſuch und Gegenbeſuch. 
Mittags: Tafel in Schönbrunn 

in Galla. Abends: Theater. 
Vormittags: Aufwartung des di⸗ 

plomatiſchen Corps und Adels. 

Mittags: Familien = Tafel in 

Schoͤnbrunn. Abends: Bal 

pare beim Fürſten Metternich. 
Vormittags: gt nach Baden, 

Straußſche Muſik im Helenen⸗ 

Thal. Mittags: Tafel beim 

Erzherzog Karl in Baden. 

j Abends: Theater. 
„I. Juni. Vormittags: Truppen Muſte⸗ 
a lung. Mittags: Tafel beim 
Fronzoͤſiſchen Botſchafter. 
Abends; Theater in Schoͤn⸗ 
brunn. 


= 30, = 


= 31. 2 


Den 2. Juni Vormittags: Frohn⸗Leichnams⸗ 
n 5 Fl Prozeſſion. Mittogs: Fami⸗ 
lien⸗Tafel in Schoͤnbrunn, Pi⸗ 
rutſchade daſelbſt. Abends: 

; Theater, 1 
3. Vormittags: Beſichtigung der mie 
litairiſchen Etabliſſements in 
Wien, Fahrt nach Laxenburg. 
Mittags: Tafel in Laxenburg, 


. Straußſche Muſik. Abends: 
heater. 1 
= 4. »Vormittogs: Beſichtigung der K. 


K. Bilder⸗Gallerie, Production 
der K. K. Hofſtaͤbe. Mittags: 
Tafel beim Fuͤrſten Colloredo. 
Abends: Soltée beim Fürften 
Eſterhazy. 

Vormittags: Beſichtigung der übri⸗ 
gen Merkwuͤrdigkeiten Wiens. 
Mittags: Diner im Prater. 
Nachmittags: Fahrt im Pra- 

9 ter. Abends: Theater. 

„ 6. Vormittags: Abſchieds⸗Beſuche. 
Mittags: Familien: Tafel in 
Schoͤnbrunn. Abends: Thea⸗ 
ter in Schoͤnbrunn. 

Ein Engliſcher Kourier iſt dieſer Tage nach Lon⸗ 
don abgegangen, ein Franzbſiſcher aus Paris hier 
eingetroffen. Es ſcheint, daß beſonders über die 
Angelegenheiten Spaniens und Krakau's lebhaft 
unterhandelt wird. In Krakau ſollen neuerdings 
Verhaftungen ſtattgefunden haben. Der dortige 
Oeſterteichiſche General: Kouful, Herr von Firbers 
mann, welcher ſich ſeit Kurzem hier aufhielt, iſt 
nach Krakau abgereiſt. 

Man meldet jetzt aus Ungarn, daß dort eben⸗ 
falls der Winter zurückgekehrt ſey. Der ganze Kar⸗ 
pathenzug habe ſich mit mehr als Fuß hohem 


7 8580 


Schnee bedeckt, und das Waſſer ſey mit einer 


mehrere Linien dicken Eiskruſte überzogen gewe⸗ 
fen. Trotz dieſer Kälte glauben erfahrene Wein⸗ 
bauer, daß der Wein dieſes Jahr dennoch gedeihen 
werde, auch haben Obſtbaͤume und Feldfrüchte nicht 
ſehr gelitten. Dagegen ſind alle weiche Laubholz⸗ 
arten, als Eſchen, Ahorn ꝛc. erfroren. 

ch wee i z. 

Baſel den 27. Mai. Der Fürſt von Montfort 
(Hieronymus Buonaparte) iſt aus der Schweiz nach 
Rom abgereiſt, um den Nachlaß ſeiner Mutter zu 
ordnen. Von allen Kindern der Mad. Laͤtitia foll 
er am Wenigſten zu erwarten haben, da er ſchon zu 


ihren Lebzeiten bedeutende Vorſchüͤſſe erhielt. 


Vermiſchte Nachrichten. I 
Poſen. — Die neueſte Nummer des hieſigen 
Amtsblattes enthält eine Bekanntmachung der Rd» 
nigl. Regierung I., die nöthigen Legitimationen zum 


Aufſuchen pon Wagren⸗Beſtellungen u. .. w. be⸗ 
treffend. — Das Koͤnigl. Ober⸗Cenſur⸗Kollegium 
bot, die Debits⸗Erlaubniß für folgende außerhalb 
der Deutſchen Bundesſtagten gedruckte Schriften 
ertheilt, namlich: 1) Vollſtaͤndige Anleitung zur 
Stanzöfiiden und Deutſchen Converfation, Phra⸗ 


scologie frangaise et e M. G. Fries. 


Aarau 1836. 1 Bd. 8. 2) Nouveau diego. 
naire proverbial complet Frangais- Allemand 
el Allemand-Frangais. Par Albert de Harsche- 
del et G. Fries. Aarau 1836. 1 Bond. 8. 
Die Koͤnigl. Reg. I. belobt den Bezükswoyt Lſeu⸗ 
tenant Dunkel und den Gendarmen Wachtmeifter 
Enig zu Schildberg, welche ſich bei der Ermitte⸗ 
lung des von dem Schneider Roſſa verübten Stra⸗ 
ßenraubmordes vorzugsweſſe thätig und umſichtig 
benommen haben. — Der auf den 24. October c. 
zu Santomysl angeſetzte Jahrmarkt iſt auf den 31. 
October verlegt worden. — In Folge der ſtattge⸗ 
habten Regulirung der baͤuerlichen Verhaͤltniſſe find 
im dieſſeltigen Reg. Bez. abermals zwei neue Eta⸗ 
bliſſements entſtanden; das eine im Koſtener Kteſſe 
hat den Namen „Willauowo“, das andere im Wur 
ker Kreiſe den Namen „Zborowko“ erhalten. —. 
Die zur Uaterſtützung dünftiger Studitrenden auf 
der Univerſitätzzu Breslau im erſten Quartal 1836 
im hleſigen Regierungsbezirk eingekommenen Kolk 
lektengelder betragen zuſammen 62 Rthlr. 24 Sgr. 
6 Pf. — Eine in der Stadt Birnbaum veranftals 
tete Ta: zur Bekleidung armer Kinder bat 

o Mthlr. 2 r. eingebracht. — In einem Anz 
b kat lter rennt. bi Provinzial: 
Steuerdirektſon eine Verordnung, die Transporte 
Controlle inn Gränzbezirke der Provinz Poſen ber 
treffend. a 1 


— — 


In Danzig beſteht gegenwärtig eine Brod⸗ 
brik, dem Hru. Krüger gehoͤrig, und nach 
ngl. Art angelegt, welche 8 Oefen uod 2 Knet⸗ 
iſchinenen, noch der Erfindung des Eigenthü⸗ 
mefs, beſitzt, und täglich gegen 100 Menſchen bes 
ſchaͤfcigt, welche ſich von 4 zu 4 Stunden ablöfen, 
und ſñmmtlich in det Anſtalt ſelbſt geſpeiſt werden. 
Die Unftalt verbackt täglich gegen drei Schiffs“ 
laſten Mehl zu Zwieback, welcher ſoglelch aufge⸗ 
ſpeichert und verladen wikd. n n e, 
met — — - — — —— — — — 
ins Aenne 
Am zweiten Pflingſttage tanzte ſich in Loͤwen⸗ 
berg ein junges Madchen, welche aus einer' be⸗ 
nachbarten Stadt dort zum Veſuch war, im vollen 
Sinne des Wortes todt. Sie hatte ſchon auf ei⸗ 
nein Tanzſaal viel getanzt, ging dann nach einem 
andern und hörte nicht eher auf, als ibis fie todt 
niedertſank. 212774140 


ger iu Tie ne 
Das Son, beim Öhrfien von Talepröod in Palen⸗ 
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gay geſtiftete Spital iſt unlängſt zu dem Beſitze eis 
nes maſſiv goldenen, reich mit Edelſteinen beſetzten 
Kelchs gelangt, auf welchem die Haupt⸗Scenen aus 
der Paſſion bildlich dargeſtellt find. Dieſer Kelch, 
etwa 30,000 Fr. an Werth, war vordem das Ges 
ſchenk eines Pabſtes an die ehemalige Familie der 
Könige von Polen. Das gedachte Spital hat ihn 
aus den Händen der Fuͤrſtin Poniakowska erholten, 
die bekanntlich vor einiger Zeit in Valengay mit 
Tode abgegangen und in der Kapelle jener milden. 
Stlftung beigeſetzt worden iſt. n 


18 ee 
9 


In England iſt neuerdings abermols ein Soldat 
reglementsmaͤßig geſtorben, d. b. in Folge der te⸗ 
glementsmäßig erhaltenen Peitſchenſtrofe, 0 

Man meldet aus Alzey vom 21. Mai Folſer 
des; „Dem Beſtreben des Krk. Dr, v. Klippſtein 
iſt es gelungen, in unſerer, für Geologie überhaupt 
intereſſanten Gegend, einen der größten naturhiſto⸗ 
riſchen Schätze aufgefunden zu ſehen. Man ent⸗ 
deckte namlich den faͤſt vollkommen erhaltenen (noch 
nirgends aufgefundenen) Oberkopf vielleicht des ko⸗ 
loſſalſten Tyferes der Vorwelt, des Dinotherium 
giganteum, zuerſt unterſucht und beſtimmt von dem 
rühmlichſt bekannten Zoologen Dr. Caup. Dieſer 
Kopf mißt beinohe 6 Fuß in der Länge und etwa 
3 Fuß in’ feiner größten Breite. Sein Gewicht 
dürfte nicht viel unter 5 Centner betragen. Auf 
der einen Seite lag der ganzen Länge nach, dem 
Kopf ſich dicht anlehnend, ein ebenfalls ſchoͤn ers 
haltener Oberbeinknochen (über 6 Fuß lang und uns 
gefahr 2 Centner ſchwer), wahrſcheinlich derſelb 
Tierart, vielleicht gar demſelben Individuum Ans 
gehörend. Man iſt ſo eben unter der Leitung des 
Herrn von Klippſtein beſchaͤftigt, dieſe, einen unbe: 
rechnenbaren noturhiſtoriſchen Werth beſitzenden 
Knochenmaſſen zum Transport vorzubereiten u 
aus einer Tiefe von 28 Fuß zu Tage zu foͤrde n. 


Ein Artikel der Zeitung für die elegante Welt lie⸗ 
fert intereffante Notizen über die jüngſt verfloſſene 
Anmefenpeit der Madame Neumann ⸗Haiziu⸗ 
ger in Leipzig. Als vor ungefähr zehn Jahren 
Herr und Madame Holzinger nach Leipzig kamen, 
verſammelte ſich um dieſe Koͤnigin der Anmuth ein 
ganzer Hof von Verehrern. Diefe Schwaͤrmer ſtif⸗ 
seten einen Roſeuorden, gaben Roſenfeſte und trans 
ken nach polnischer Manier Champagner aus den 
ſeidenen Schuhen ihrer unübertrefflichen Gebiete⸗ 
rin. Als nun jetzt das Gerücht, von, der Rückkehr 
Verfelben die. Elegauts abermals vot den Sp ar) 
1 1 als ſie die Gefeſerte in voriger Jugend un 
Schoͤnheit wieder erblickten, da verzweſfelten fie, 
denn die verfloſſenen zehn Jahre waren mit ellen⸗ 


ofen Buchſtaben, auf ihren Geſichtern zu leſen. 
OR; bie Serie, F allein noch 1 Alten ai 
0 act. mg 58 
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Das iſt das Schickſal alles Schönen auf Erden: 


Meerkatz im Partheien⸗Zimmer des biefigen Ge⸗ 
richts an. 


die neueſten Nachrichten aus Paris melden, es ich 


ſei alles vorüber, die weiten Aermel der Damen 
ſeien verſchwunden, ihr alter Ruhm fei auf einmal 
verblichen; ſo web Ai auch das Herrlichſte. Jetzt 
halte es jede Pariſer Dame mit ihren Aermeln, wie 
mit ihrem Manne, nämlich: wie fie wolle. (Dorfz.) 


a heat er. 
Donnerſtag den 9. Juni: Freitheater zur 
Feier der Anweſenheit Sr, Königl. Hoheit des 

Kronprinzen von Preußen: Len ore, va⸗ 
terlaͤndiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilun⸗ 
gen, von Carl von Holtei, Muſik von Eberwein. 
Bekanntmachung. 2 
Zum Verkauf der im Koſtener Kreife des hieſigen 
Reglerungs⸗ Bezirks belegenen Ghter Lubin und 
Zielazud, wird mit Bezug auf die Bekanntma⸗ 
chung vom 31. März c. Nro. 82 und 94 der hieſi⸗ 
gen Zeitung, ein neuer Termin auf 
den 23ſten Juni c. 
10 Uhr 
anberaumt, in welchem zugleich alternative wegen 
einer Ir bis Zjährigen Verpachtung dieſer Güter 
lizitirt werden fol, 
Poſen den 29. Mai 1836. 
Ko niglich Preußiſche Regierung, 
Abtb. für die dir. Steuern. Domainen und Forſten. 
ef fentliche Bekannkmachung. 


Vormittags 


Die zum Nachlaſſe des Johann Nepomucen 


v. Bojanowski gehörigen, im Frauſtädter Kreiſe 
4 0 Güter Schwetzkau und Maezyn, ſol⸗ 
len auf drei hintereinander folgende Jahre von Jo⸗ 
hanni 1836 bis dahin 1839 verpachtet werden und 
es iſt dazu ein Termin auf 
den 29ſten Juni d. 5 

vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rathe Gaede Vor⸗ 
mittags um ro Uhr in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer 
anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch vorgeladen werden, daß 
jeder Licitant eine Kaution von 200 Rthlr. entwe⸗ 
der in baarem Gelde, oder in Poſener Pfandbrie⸗ 
fen erlegen muß. 8 
Die Pachtbedingungen koͤnnen in unferer Pupil⸗ 
len⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 1. Juni 1836. 
KRoͤnigliches Ober ⸗Landes⸗ Gericht 

1 II. Abtheilung. 

a TI Tra VörTab geg 

Ueber den Nachlaß des zu Madre am 15ten Ja; 
nuar 1827 verſtorbenen Probſtes E as per Me: 
telski if heute der erbſchaftliche Liquldations⸗Pro⸗ 
zeß erdffoet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht 
am ııten Juli ie Vormittags 


um 9 r 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 


Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird al⸗ 
ler feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und 
mit feinen Forderungen nur an das jenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Moffe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Schroda den 12. April 1836. 

Königl. Preuß. Land: und Stodtgericht. 
u 

Mittwoch den 15. d. M. u. f. T. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen hie⸗ 
ſelbſt im Hotel de Paris auf der Gerber= und Brei⸗ 
ten⸗Straßen⸗Ecke, aus dem Nachlaſſe der Mada⸗ 
me Penak mehrere Meubles, Küchen: und Haus⸗ 

eraͤthe, ſo wie verſchiedene Utenſilien für einen 
Wachezag und Wachsbleichen öffentlich verfteigert 
werden. 

Poſen den 8. Juni 1836. 

Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 


Ein im Unterrichten aller Schulwiſſenſchaften ges 
wandter Kandidat der Theologie wird als Hausleh⸗ 
rer nachgewieſen durch die E. S. Mittler ſche 
Buchhandlung in Pofen, 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
2. Juni 1836. f 


Preis 


auch 
Lal le 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: | 
Weizen „ rs iR A — —.— 
Roggen a a ei, 
große Gerſte 26031 — —— 
feine ee a 
Safe wann E 
Linſen A ET 1 —| n 

Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. r 25— 1 20— 
Roggen [39 10 3 
große Gerſte 1 25] —| —I— 
Hafer l. S * 23 9 — 1 2 6 
Erbſen „l e 
Das Schock Stroh. | 5 | 22] 6 5 —i— 
Heu, der Centner . . | r 10— —| 20|— 


Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom 27. Mai bis 2. Juni 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder go pet. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 14 Rthlr. 
15 Sgr., auch 16 Rthlr.; Kartoffel Branntwein 
16 Riblr. 15 Sgr., auch 15 Rthlr. 15 Sgr. 
Kartoffel⸗Preiſe 
vom 26. Mai bis 1. Juni 1836. 
Der Scheffel 20 Sgr., auch 16 Sgr. 3 Pf. 


